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Einführung

vergleichen, ist ein Erfolgsrezept zum 
Unglücklichsein“, heißt es zu Recht. Die 
im Osten Deutschlands lebenden Men-
schen – viele von ihnen sind aus dem 
Westen zugezogen – dürfen die Reich-
tümer des Ostens genießen, Defizite 
eingestehen und sich der Besonderhei-
ten bewusst sein – genauso, wie dies 
die Menschen im Westen Deutschlands 
und überall auf der Erde tun dürfen. 
Dies ist kein politisches Buch. Es rech-
net nicht ab mit dem Prozess der Ein-
heit Deutschlands, der mit dem Beitritt 
der neuen Bundesländer zum Geltungs-
bereich des Grundgesetzes einsetzte. 
Die hier versammelten Beiträge können 
gelesen werden als ein Reise- und Be-
suchsratgeber. Sie präsentieren ausge-
wählte Orte, die ich als kulturelle, spiri-
tuelle und historische Oasen bezeichne. 
Die Auswahl ist nicht repräsentativ und 
auch nicht ansatzweise vollständig. Sie 
ist meine persönliche. Sie fokussiert 
sich mit einigen Ausnahmen auf den 
ländlichen Raum. 
Die Metapher der Oase impliziert das 
Vorhandensein von Wüste. Und in der 
Tat: Manche Region im Osten Deutsch-
lands erscheint öde und leer. Manche 
ist nachhaltig geprägt von Abwande-
rung, Überalterung und Vereinsamung. 

Viele Regionen leiden unter einem öko-
nomischen und kulturellen Niedergang. 
In manchen verliert die Demokratie an 
Akzeptanz, Partizipation und Resilienz. 
Faschistoide Denk- und Verhaltensmus-
ter greifen um sich. Umso wichtiger 
und wertvoller sind Oasen, an denen 
sich mutige, weitsichtige und engagier-
te Menschen zusammenschließen, um 
den „Genius Loci“, den guten Geist 
ihres Ortes, wiederzubeleben. Sie erin-
nern sich an die künstlerischen und kul-
turellen Leistungen der Vorfahren. Sie 
pflegen religiöse, humanistische und 
karitative Traditionen. Sie organisieren 
und gestalten den öffentlichen Dialog, 
ohne den eine demokratische, fried-
fertige und zukunftsfähige Gesellschaft 
nicht existieren kann. Sie verdienen es, 
aufgesucht und unterstützt zu werden. 
Das vorliegende Buch ist eine Einla-
dung, sich für die kulturellen, spirituel-

len und historischen Schätze im Osten 
Deutschlands zu interessieren. Es ist 
Ausdruck der Wertschätzung für alle – 
gleich, ob in der DDR geboren, im Os-
ten sozialisiert oder aus dem Westen 
zugezogen –, welche die Schätze ihrer 
alten oder neuen Heimat bewahren und 
das Erbe mit neuem Leben erfüllen. 
Ich danke allen, die eine Betrachtung 
aus der Innensicht des jeweiligen Ortes 
beigesteuert haben, und ebenso jenen, 
die einen Text aus der Perspektive von 
außen hinzugefügt haben. Ich danke 
ebenso meiner Frau Anette Reiß für In-
spiration und Unterstützung sowie Frau 
Kerstin Mauersberger und allen ande-
ren Fotografen, deren Bilder die vorge-
stellten Orte und deren Protagonisten 
einfühlsam illustrieren.

Frank Richter Frank Richter 

Das vorliegende Buch ist ent-
standen aus Liebe zum Osten, 
genauer gesagt zum Osten der 

Bundesrepublik, noch genauer gesagt 
aus Liebe zu dem Gebiet Europas, 
auf dem der Staat DDR, die Deutsche 
„Demokratische“ Republik, einund-
vierzig Jahre lang existierte. Ich weine 
diesem Staat keine Träne nach. Dem 
Land allerdings, über welches dieser 
herrschte, bin ich tief verbunden. Ich 
wurde in der DDR geboren. Ich bin in 
der DDR aufgewachsen. Hier wurde 
ich gebildet und sozialisiert. Hier habe 
ich während der Friedlichen Revolution 
für Freiheit und Demokratie gekämpft. 
Dass das Land des untergegangenen 
Staates inzwischen pauschal und sehr 
oft abwertend als „der Osten“ be-
zeichnet wird, irritiert. Passau in Bayern 
liegt östlicher als Leipzig in Sachsen. 
Und es provoziert. Einerseits hat der 
sogenannte Osten viel mehr gemein 
mit dem Westen als ihn vom Westen 
unterscheidet. Andererseits zeichnet 
er sich aus durch wertvolle kulturelle, 
spirituelle und historische Prägungen. 
Der Osten hat keinen Grund, sich dem 
Westen gegenüber zu verstecken oder 
hervorzutun. Er muss sich nicht stän-
dig vergleichen. „Sich mit anderen zu 
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Hoyerswerda 

Unterstützer aus der Zivilgesellschaft 
bauen. 
In der großen Oase Hoyerswerda gibt 
es viele kleine Oasen. Das Schloss, zwi-
schen Altstadt und Neustadt gelegen, 
ist historisch und architektonisch eine 
besonders interessante. 

Frank RichterFrank Richter

keine andere Lösung erkannten, als die 
Ab- und Ausreise der bedrohten Men-
schen zu organisieren. 
Diese Zeiten sind vorbei. Wenn der 
derzeitige Oberbürgermeister in den 
hier lebenden Ausländern und Migran-
ten nicht nur eine Aufgabe, sondern 
auch eine Chance für die Entwicklung 
der Stadt sieht, kann er auf zahlreiche 

Foto links: Marktplatz von Hoyerswerda,  
im Hintergrund das Alte Rathaus
Foto rechts: Anna-Maria Bulang

Unter den Städten im Osten 
Deutschlands, in denen die 
Veränderung sich als Konstan-

te erweist, steht Hoyerswerda in der 
ersten Reihe. Das Ortseingangsschild 
ist in deutscher und sorbischer Sprache 
beschriftet. Allein diese Tatsache ver-
weist auf eine wechselvolle Geschich-
te und ein multikulturelles Erbe. Der 
Bevölkerungsschwund in der jüngsten 
Vergangenheit allerdings war der dra-
matischste Wandel, den die Menschen 
in Hoyerswerda zu verarbeiten hatten. 
Der historische Höchststand lag 1981 
bei über 71 000 Einwohnern. Am Ende 
des Jahres 2023 wurden etwas mehr 
als 31 000 Einwohner gezählt. In der 

Zwischenzeit wurden vier kleinere Orte 
eingemeindet. Hoyerswerda ist nicht 
die einzige Stadt in Deutschland – und 
schon gar nicht in Europa und nicht in 
der Welt –, die solche Veränderungen 
durchmacht. Umso bemerkenswerter 
sind die zahlreichen Initiativen, die sich 
der Depression entgegenstellen. 
Hoyerswerda hat sein negatives Image 
vergessen gemacht. Dieses hatte einen 
traurigen Höhepunkt 1991 erreicht, als 
Neonazis vietnamesische und mosam-
bikanische Vertragsarbeiter physisch at-
tackierten, als gebrüllt wurde „Deutsch-
land den Deutschen, Ausländer raus“, 
als die Polizei stundenlang gewähren 
ließ und erbarmungswürdige Politiker 

In die Heimat zurückgekehrt

Das Schloss Hoyerswerda hat für mich 
beruflich und privat eine besondere 
Bedeutung. In Hoyerswerda durfte ich 
einen Großteil meiner 
Schullaufbahn verbringen. 
Mein ehemaliges Gym-
nasium befindet sich in 
unmittelbarer Nähe. Nach 
vielen Jahren im Ausland 
und in manchen großen 
Städten Deutschlands 
bin ich vor einigen Jahren 
in die ländliche Heimat 
zurückgekehrt. Wohnhaft 
in der Nähe, freue ich 
mich, beruflich in dieser 
Stadt aktiv zu sein, sie 
neu kennenzulernen und ihre Entwick-
lung mitzugestalten. Für mich ist das 
Schloss, gepaart mit dem umliegenden 

zoologischen Garten, das kulturelle 
Herz Hoyerswerdas. Jung und Alt – alle 
Bürgerinnen und Bürger – kennen „ihr“ 
Schloss. Ob aus Kindertagen, durch 
Schulführungen, nach einer „Nacht 

im Schloss“ (ein ganz 
spezielles Angebot), 
wegen eines Besuches 
im Museum oder viel-
leicht auch „nur“ vom 
Vorbeilaufen … Durch 
die zentrale Lage mitten 
in der Stadt ist es allen 
bekannt. 
Viele Menschen ver-
binden Hoyerswerda 
mit dem Begriff einer 
sozialistischen Plan-
stadt in der DDR. Doch 

neben dieser, nur wenigen Jahrzehnte 
alten Neustadt, liegt die über 700 Jahre 
alte Altstadt. Für mich ist das Schloss 
ein verbindendes Element zwischen 
beiden. Auch wenn den „Neustädtern“ 
nachgesagt wird, nur selten den Fluss, 
die Schwarze Elster, für eine Altstadt-
visite zu überqueren, und auch wenn 
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